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Im 35. Jahr der DDR das 
d)e Stärkung unseres Vaterlandes 

Neue Jugendbrigaden im 

Farbbildröhrenwerk berufen 

Genosse Helmut Müller, Mitglied des Zen- lall der Parteiaktivisten von Genossin Evelyn 
tralkomitees der SED und 2. Sekretär der Richter, Parteisekretär, den Dank für sein 
Bezirksleitung, nahm unter herzlichem Bei- Schlußwort entgegen. Foto: Knoblach 

Parteiaktivtagung wertete 8. ZK-Tagung aus 
In einer kämpferischen, konstruktiv-kri¬ 

tischen Atmosphäre zogen am 5. Juni Kom¬ 
munisten des WF Schlußfolgerungen aus der 
8. Tagung des Zentralkomitees der SED für 
die weitere Arbeit. Herzlich begrüßt wurde 
auf der Parteiaktivtagung Genosse Helmut 
Müller, Mitglied des Zentralkomitees der 
SED und 2. Sekretär der Bezirksleitung, der 

das Schlußwort hielt. In ihrem Referat hatte 
Genossin Evelyn Richter betont, daß es das 
Ziel der Partei- und Betriebskollektive ist, 
im 35. Jahr des Bestehens der DDR den bis¬ 
her wirksamsten Beitrag zur allseitigen 
Stärkung des sozialistischen Vaterlandes zu 
leisten. In der Diskussion sprachen sieben 
Genossen. 

In seinem Schlußwort ver¬ 
wies Genosse Helmut Müller 
auf die Bedeutung des neuen 
Farbbildröhrenwerkes. Zu¬ 
allererst widerspiegelt es, 
wie das Leistungsvermögen 
unserer Volkswirtschaft ins¬ 
gesamt gewachsen ist, und 
zugleich ist diese Investition 
eine gute Voraussetzung für 
die weitere Steigerung unse¬ 
rer volkswirtschaftlichen 
Leistungskraft. Zweitens 
werde sehr deutlich, was die. 
Arbeiterklasse und die Intel¬ 
ligenz in unserem Staat zu 
leisten vermögen und wie 
sich gleichzeitig die Ansprü¬ 
che an Wissen und Können 
sprunghaft erhöhen. Drittens 
vergegenwärtigt dieser Be¬ 
triebsteil, wie unsere Partei 
ihre Kraft konsequent dar¬ 
auf richtet, die wachsenden 
materiellen und kulturellen 
Bedürfnisse der Menschen zu 

befriedigen, denn im Farb¬ 
bildröhrenwerk werden Kon¬ 
sumgüter produziert. 

Das alles, so hob Genosse 
Müller hervor, stellt sehr 
hohe Anforderungen und ist 
eine große Verpflichtung für 
eine allseitige, vollständige 
Planerfüllung, wozu die noch 
in diesem Jahr zu produzie¬ 
renden 187 000 Farbbildröh¬ 
ren unbedingt gehören. 

Eine vordringliche Aufgabe 
aller Parteigruppen, Ge¬ 
werkschaftskollektive und 
FDJ-Gruppen ist es, die 
neuen Aufgaben durch höhe¬ 
re Leistungsbereitschaft je¬ 
des Kollegen absichern zu 
helfen. Natürlich geht das 
nicht ohne die Umsetzung 
von Arbeitskräften aus ge¬ 
wohnten Arbeitsbereichen in 

eine neue Tätigkeit. Ohne 
diese arbeitskräftemäßige Ab¬ 
sicherung ist kein durchgän¬ 
giger Dreischichtbetrieb 
möglich, und ohne den Drei¬ 
schichtbetrieb kommen die 
187 000 Bildröhren nicht. 
„Wir brauchen die aktive 
und zunehmend bewußte 
Mitarbeit jedes Betriebs¬ 
angehörigen, und um diese 
Bewußtheit und diese aktive 
Mitgestaltung müssen wir 
überall und bei jedem kämp¬ 
fen“, sagte Genosse Helmut 
Müller. 

Das Fundament für unsere 
gute und erfolgreiche Politik 
sind die innere Stabilität und 
eine hohe ökonomische Lei¬ 
stungsfähigkeit. In diesem 
Sinne wünschte Genosse 
Müller allen WF-Kollektiven 
viel Erfolg bei der Lösung 
ihrer Aufgaben. 

Im Rahmen der „Woche 
der Jugend und Sportler“ 
1984 beriefen der FDJ-Sekre- 
tär, Genossin Wiegand, und 
der amtierende Betriebsdirek¬ 
tor, Genosse Möbes, neue Ju¬ 
gendbrigaden im Werkteil 
Farbbildröhren. 

Bei ihrem Rundgang im 
neuen Produktionsgebäude 
suchten sie die Kollektive CTA 
31 und CTA 22 in ihren 
Werkstätten auf. In einem 
Gespräch im Kollektiv „Mi¬ 
chael Faraday“ aus CTA 31 
machte Genosse Möbes auf 
die Bedeutung aufmerksam, 
die den Jugendbrigaden im 
Farbbildröhrenwerk zukom¬ 
men wird. 

Der Jugendbrigadier Man¬ 
fred Gottschlich erläuterte 
die Aufgaben der Jugendbri¬ 
gaden aus der Anlagentech¬ 
nik. Wir erfuhren, daß das 
Aufgabengebiet sehr kompli¬ 
ziert ist ; die meisten Produk¬ 
tionsabläufe werden compu¬ 
tergesteuert. Das fordert von 
seinen jungen Kollegen das 
ganze fachliche Wissen und 
Können, ist aber gleichzeitig 
eine reizvolle Herausforde¬ 
rung für jeden Anlagentech¬ 
niker seines Kollektivs. Und 
seine „Jungs“ wissen auch, 
daß sie jetzt mit einer ande¬ 
ren „Elle“ gemessen werden. 

Die Vertrauensfrau Trau- 
del Aplos ergänzte: Die an¬ 
fangs aufgetretenen Fragen 
und Probleme wurden fast 
alle beseitigt, und die Kolle¬ 
gen sind sich einig und wer¬ 
den alles tun, um ihrer Vor¬ 
bildrolle gerecht zu werden. 
Weitere Diskussionspunkte 
waren die Arbeits- und Le¬ 
bensbedingungen sowie die 
Ausführungen des Genossen 
Ingolf Großer zum inner¬ 
betrieblichen Wettbewerb der 

Jugendbrigaden. Zum Ab¬ 
schluß überreichte der amtie¬ 
rende Betriebsdirektor die 
Berufungsurkunde als Ju¬ 
gendbrigade. 

Daß Frieden nicht nur Sein, 
sondern vor allem auch Tun 
ist, haben die Kollegen aus 
CTA 31 begriffen, denn bei 
den beiden Reservistenmär- 
sdhen in diesem Jahr waren 
sie aktiv und erfolgreich da¬ 
bei, was ihr dritter Platz be¬ 
weist. 

Am Ende seines Rund¬ 
ganges war der Genosse 
Möbes im Kollektiv CTA 22. 
Bei der Überreichung der Be¬ 
rufungsurkunde an die Ju¬ 
gendbrigade „Alexander v. 
Humboldt“ betonte der Be¬ 
triebsdirektor, daß dem Bei¬ 
spiel der zwei Jugendbriga¬ 
den aus CTA noch wei¬ 
tere Kollektive mit einem 
hohen Anteil von Jugendli¬ 
chen folgen müssen. Diese 
Worte stehen im Einklang 
mit der dynamischen Ent¬ 
wicklung in unserem sozia¬ 
listischen Staat, bei der die 
Jugend immer einen großen 
Anteil hatte una hat. 

Die staatlichen und gesell¬ 
schaftlichen Kräfte im Werk¬ 
teil Farbbildröhre werden 
dieser Forderung aus dem 
„Friedensaufgebot der FDJ“ 
sowie dem betrieblichen Ju¬ 
gendförderungsplan sicher 
Rechnung tragen. Zwei Ju¬ 
gendbrigaden, die am Vor¬ 
abend des Nationalen Ju¬ 
gendfestivals berufen wor¬ 
den sind, stehen uns gut zu 
Gesicht. Ich bin mir sicher, 
daß es am Vorabend des 
35. Jahrestages unserer Re¬ 
publik weitere Jugendbriga¬ 
den in der „Farbe“ geben 
wird. 

Stephan Demke, 
AFO-Sekretär 
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Evelyn Richter, Parteisekretär 
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Anstehende Aufgaben 
kompromißlos bewältigen 

Am 23. Mai 1984 traten die 
neu gewählten 225 Abgeord¬ 
neten und 65 Nachfolgekan¬ 
didaten des Stadtbezirks 
Berlin-Köpenick zu ihrer 
konstituierenden Sitzung zu¬ 
sammen, um die leitenden 
Gremien zu wählen und die 
künftigen Aufgaben zu bera¬ 
ten. 

Zum Stadtbezirksbürger¬ 
meister wurde erneut Horst 
Stranz und zum 1. Stellver¬ 
treter Jürgen Naumann ge¬ 
wählt. Stellvertreter sind 
außerdem der Vorsitzende 
der Kreisplankommission, 
Ingo Kaus, für innere Ange¬ 
legenheiten, Rolf Gleich¬ 
mann, für Handel und Ver¬ 
sorgung, Hans-Joachim Hes¬ 
se sowie der Sekretär des Ra¬ 
tes, Peter Splinter. 

Als weitere Mitglieder des 
Rates wurden gewählt die 
Stadtbezirksräte Peter Bu- 
renkow (Direktor des Amles 
für Arbeit), Gerd Hackbarth 
(stadttechnische Versorgung, 
Verkehr und Nachrichtenwe¬ 

sen), Rita Höhlein (Kultur), 
Heinz Jurrazk (Finanzen 
und Preise) Gerhard König 

(Stadtbezirks-Baudirek¬ 
tor), Reinhard Mühle (Aus¬ 
flugs- und Erholungswesen), 
Werner Schulz (Jugendfra¬ 
gen, Körperkultur und 
Sport), Günter Sorge (Woh¬ 
nungspolitik und Wohnungs¬ 
wirtschaft), MR Dr. Manfred 
Wallenstein (Stadtbezirks¬ 
arzt), Eberhard Werk 
(Stadtbezirksschulrat), Rai¬ 
ner Wolf (örtliche Versor¬ 
gungswirtschaft), Karin 
Schütze (ehrenamtlich). 

Bestätigt wurden außer¬ 
dem die Vorsitzenden der 
nunmehr 14 Ständigen Kom¬ 
missionen — zu den bisher 
bereits bestehenden 13 ist die 
Ständige Kommission Indu¬ 
strie und territoriale Ratio¬ 
nalisierung hinzugekommen 
— deren Stellvertreter sowie 
Mitglieder. 

Zu den Aufgaben der 
Stadtbezirksversammlung 
gehört es auch, den Direktor 

und die Richter des Stadtbe¬ 
zirksgerichts sowie die Mit¬ 
glieder der Schiedskommis¬ 
sionen zu bestätigen. Stadt¬ 
bezirksbürgermeister Horst 
Stranz referierte danach 
über die Aufgaben bei der 
weiteren Durchführung der 
Beschlüsse des X. Parteita¬ 
ges der SED in Vorbereitung 
des 35. Jahrestages der 
Gründung der DDR. Zur Dis¬ 
kussion sprachen sieben Ab¬ 
geordnete. 

Der Abgeordnete Lothar 
Witt, Kandidat des Zentral¬ 
komitees der SED und 1. Se¬ 
kretär der SED-Kreisleitung, 
wies darauf hin, daß es vor 
allem gilt, gemeinsam dar¬ 
um zu kämpfen, die Aufga¬ 
ben, wie sie Genosse Erich 
Honecker auf der Berliner 

Bezirksdelegiertenkonfe¬ 
renz formulierte, auf allen 
Gebieten abstrichlos zu er¬ 
füllen. Durch konstruktive 
Arbeit gelte es, kompromiß¬ 
los zur Lösung noch vorhan¬ 
dener Probleme beizutragen. 

Jeder mit seinem ganz 
persönlichen Beitrag 
Sozialistische Kollektive im Jubiläumsjahr der DDR 

ftH 

*»- 

Von 29 Kollektiven der 
AGO K/M sind sechs Kollek¬ 
tive eng namentlich mit dem 
Bestehen unserer Republik 
verknüpft: 

„20. Jahrestag der DDR“ 
„21. Jahrestag der DDR“ 
„ Heinrich Rau “ 
„Tag der Republik“ 
„X. Weltfestspiele“ ' 
„VII. Parteitag“ 
In den vielen Jahren ihres 

Bestehens haben sich die Bri¬ 
gaden gefestigt im Ringen 
um die besten ökonomischen 
Ergebnisse im sozialistischen 
Wettbewerb, in der Freund¬ 
schaft zur Sowjetunion, in 
der Vertiefung des Solidari¬ 
tätsgedankens sowie in der 
Einstellung zur Verteidi¬ 
gungsbereitschaft. 

Im Planjahr 1984 steht die 
Brigadearbeit ganz im Zei¬ 
chen des 35. Jahrestages der 
DDR, wo es gilt, einen gro¬ 
ßen Beitrag zur Erhöhung 
der Leistungsfähigkeit unse¬ 
res Staates in allen Berei¬ 
chen, besonders auf ökono¬ 
mischem Gebiet, zu errei¬ 
chen. Hierzu sind insbeson¬ 
dere in Vorbereitung der 
9. Berliner Bestarbeiterkon¬ 
ferenz große Anstrengungen 
von den Kollektiven erfor¬ 
derlich, und jeder muß sei¬ 
nen ganz persönlichen Bei¬ 
trag dazu leisten. 

So haben sich z. B. die Bri¬ 
gade „20. Jahrestag der 
DDR“, M 1 u. a. folgende 
Ziele gestellt: 
— Sicherung einer terminge¬ 
rechten monatlichen Be- 
standsabrechnuiig durch qua- 
litäts- und termingerecKte 
Datenerf aissung; 
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— Organisierung einer wei¬ 
teren Betriebsverkaufsmesse; 
— Erarbeitung weiterer Or- 
ganisationsformen, um den 
Anteil von überfälligen Rech¬ 
nungen au reduzieren und 
eine Senkung von Verspä¬ 
tungszinsenberechnungen zu 
erreichen; 

Die Brigade „21. Jahrestag 
der DDR“, MT 4, stellte sich 
u. a. diese Ziele: 
— fristgemäße Be- und Ent¬ 
ladung zur Vermeidung von 
Standgeldern; 
— weitestgehende Vermei- 
diung von Transportschäden; 
— den Praduktionsanlauf des 
Fanbtaildröhrenwerkes im 
Rahmen der Möglichkeiten 
sichern zu helfen. 

Zu Beginn des Jahres 1984 
wurde im Bereich Material¬ 
wirtschaft eine neue Brigade 
gegründet, die den Namen 
„35. Jahrestag der DDR“ 
tragen möchte. Das Kollektiv 
hat sich hohe Ziele gesteckt 
und will durch das Erreichen 
und Uberbieten der umfang¬ 
reichen Verpflichtungen be¬ 
weisen, daß es würdig ist, 
diesen Namen zu tragen. Ney, 

Verantw. f. Agit/Prop. 
in der AGO K/M 

Ferien und gute Laune 
ln wenigen Wochen ist es 

wieder soweit und das bekannte 

Pionierlied „Wir haben Ferien 

und gute Laune" wird Wirklich¬ 

keit. Bei der Feriengestaltung 

- Ausdruck der großen Für¬ 

sorge unserer sozialistischen 

Gesellschaft für die gesunde 

Entwicklung und Erziehung 

unserer Kinder — wird auch 

unser Betrieb in immer höhe¬ 
rem Maße seiner Verantwor¬ 

tung gerecht. 

Seit 1980'wurden in unserem 

Zentralen Pionierlager „M. I. 

Kalinin" zur Erhöhung der 

Platzkapazität und zur . Ver¬ 

besserung der materiell-techni¬ 

schen Bedingungen erhebliche 

Baumaßnahmen durchgeführt. 

Es entstanden drei Bettenhäu¬ 

ser, die Bettenstation für den 

Med-Punkt, Sanitärzentren, die 

Küche sowie ein neuer Speise¬ 

raum. Mit der , Fertigstellung 

des Heizhauses, welches sich 

zur Zeit noch im Bau befindet, 

wird die Nutzung des Zentralen 

Pionierlagers ab 1985 mit einer 

Kapazität von 400 Betten auch 

für das Winterhalbjahr möglich. 

Gemeinsam mit 

ausländischen Gästen 
Damit wurde durch unseren 

Betrieb eine gute Basis ge¬ 

schaffen, um den Pionieren und 

ihren ausländischen Gästen 

frohe, erholsame und erlebnis¬ 

reiche Ferien zu ermöglichen. 

Den Feriensommer 1984 wer¬ 

den 570 Kinder unserer Be¬ 

triebsangehörigen in der Ge¬ 

meinschaft mit anderen Kindern 

aus der DDR und Gästen aus 

der Sowjetunion, der VR Polen, 

der VR Ungarn, CSSR, VR Bul¬ 

garien sowie aus westeuro¬ 

päischen Staaten wie der BRD 

und Frankreich verbringen. 

Alle für die Eeriengestaltung 

verantwortlichen Mitarbeiter 

sind gut auf den Feriensommer 

vorbereitet. 

Gemeinsam werden wir mit 

unseren Kindern das Ferien¬ 

spiel „Meine Heimat DDR - 

In unserer Heimat neu ent¬ 

deckt“ durchführen. Wir wollen 

mit den Kindern auf Expeditio¬ 

nen gehen, sie sollen ihre Hei: 

mat besser kenneniernen, inter¬ 

essante Begegnungen mit Men¬ 

schen haben, mit ihnen reden 

und erfahren, wie es früher war. 

Die Expeditionen werden uns 

in die umliegenden Ortschaften 

führen, in das Trabergestüt 

nach Prieros, das Heimat¬ 

museum, in das Naturschutzge¬ 

biet der Duberow, zum Förster 

oder in die Touristenstation. 

Zum Ferienspiel gehört aber 

auch das bunte Treiben beim 

Baden am See, Sport und 

Spiel, der Filmabend und die 

Diskotheken, die Nachtwande¬ 

rung, das Indianer- oder Ge¬ 

ländespiel genauso wie auch 

das große Pionierfest oder der 

Tag des Friedens und der Soli¬ 

darität sowie Freundschafts¬ 

treffen mit den ausländischen 
Kindern. 

Treffpunkt: 

Pionierzentrum 
Außerdem haben unsere Kin¬ 

der im Pionierzentrum, welches 

sich in sechs verschiedene Be¬ 

reiche gliedert, vielseitige Mög¬ 

lichkeiten, auf Gruppenbasis 

oder auch als Einzelbesucher 

ihren Interessen und Neigun¬ 

gen nachzugehen. 

Unsere Kinder werden in 

Bungalows untergebracht sein 

und von insgesamt 70 Kollegen, 

Pädagogen und Pädagogik¬ 

studenten fürsorglich betreut 

werden. 

Für ein schmackhaftes und 

gesundes Essen sorgen 26 Kol¬ 

legen aus dem Wirtschaftsbe¬ 

reich. Im Med-Punkt arbeitet 

ein Arzt, drei Krankenschwe¬ 

stern, ein Hygieneinspektor und 

vier Schwesternschülerinnen. 

Die Bettenstation bietet 12 

Kranken Platz. Der Lager¬ 

kindergarten kann 20 Kinder 

aufnehmen, die von vier Kinder¬ 

gärtnerinnen Tag und Nacht 

betreut werden. 

Im Pionierzentrum werden 

unsere Kinder von 25 Studenten 

angeleitet. An den drei Strän¬ 

den des Frauensees im Lager 

leisten sechs Rettungsschwim-, 

mer ihren verantwortungsvollen 

Dienst. 

Der Tag der Bereitschaft er¬ 

brachte die Gewißheit, daß im 

Zentralen Pionierlager „M. I. 

Kalinin“ alles getan wird, um 

den Kindern schöne Ferientage 
zu gewährleisten. 

Auch alle anderen Ferien¬ 

lageraufenthalte für unsere Kin¬ 

der sind gewissenhaft vorbe¬ 

reitet und abgesichert. 

Nun liegt es an Ihnen, liebe 

Eltern, Ihre Kinder auf den 

Ferienlageraufenthalt gut vor-’ 

zubereiten, denn das Lager¬ 

leben wird wesentlich davon 

beeinflußt, wie es von jedem 

Kind selbst mitgestaltet wird. 

Bitte beachten Sie unbedingt 

die Hinweise auf dem Merk¬ 

blatt für die Eltern und sorgen 

Sie dafür, daß das Teilnehmer¬ 

heft ordnungsgemäß ausgefüllt 

ist. Kinder ohne Teilnehmerheft 

bzw. ohne gültige ärztliche 

Untersuchung dürfen am Ferien¬ 

lager nicht teilnehmen! Teil¬ 

nehmerhefte erhalten Sie an 

der Schule Ihres Kindes. Wir 

alle wünschen unseren Kindern 

erholsame und unbeschwerte 
Ferientage. 

Nina Struzak, 
Abteilung Sö 1 
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Vorlauf für die 9. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz 
Aus dem Referat des Parteisekretärs Genossin Evelyn Richter, Mitglied der Kreisleitung Berlin-Köpenick 
der SED, auf der Parteiaktivtagung am 5. Juni 

Eindrucksvoll wurde im 
Bericht des Politbüros an die 
8. Tagun? Hes Zentralkomi¬ 
tees die optimistische Ein¬ 
schätzung des Erreichten und 
der Ausblick auf zu Errei¬ 
chendes gegeben. Das ist die 
kontinuierliche Fortsetzung 
der von der 7. Tagung be¬ 
gründeten Möglichkeit, zwei 
strategische Aufgaben gleich¬ 
zeitig zu lösen: durch politi¬ 
sche Stabilität und ökonomi¬ 
sche Dynamik die Fortset¬ 
zung der Einheit von Wirt¬ 
schafts- und Sozialpolitik zu 
sichern und damit gleichzei¬ 
tig den entscheidenden Bei¬ 
trag zur Erhaltung des Frie¬ 
dens zu leisten. 

Auch die Initiativen unse¬ 
rer 343 um den Ehrentitel 
kämpfenden Kollektive ha¬ 
ben dazu beigetragen, daß 
ein bedeutender volkswirt¬ 
schaftlicher Leistungsanstieg 
erzielt wurde. Das ist die 
Basis für die ab 1. Juni wirk¬ 
sam gewordenen neuen so¬ 
zialpolitischen Maßnahmen. 
Sie lösten ungeteilte Freude, 
natürlich besonders bei den 
Werktätigen unseres Betrie¬ 
bes aus, die sie direkt spü¬ 
ren. 

Wir sind stolz darauf, Ge¬ 
nossen, daß wir in einem 
Staat leben, in dem die poli¬ 
tisch-moralische Einheit und 
Geschlossenheit des Volkes, 
das Vertrauen der Staatsbür¬ 
ger in das Wort der Partei 
und des Staates über Wahl¬ 
ergebnisse entscheidet. 

Kampfposition 
Der Schwerpunkt unserer 

Arbeit im 2. Halbjahr ist die 
erfolgreiche Durchführung 
des durchgängigen drei¬ 
schichtigen Probebetriebes 
und des Leistungstestes An¬ 
fang Dezember im Farbbild¬ 
röhrenwerk und der vorfri¬ 
stige Beginn des Probebetrie¬ 
bes in der Flachmaskenferti- 
gung zu Ehren des 35. Jah¬ 
restages der DDR. 

Das hat gesamtbetrieblich 
absoluten Vorrang, denn 
über ein Drittel der Waren¬ 
produktion unseres Betriebes 
wird noch in diesem Jahr aus 
dem Farbbildröhrenwerk 
kommen, mit den entspre¬ 
chenden ökonomischen Wir¬ 
kungen auf die gesamte 
Planerfüllung, so die Pro¬ 
duktion neuer Erzeugnisse, 
die Warenproduktion mit 
dem Gütezeichen „Q“. Hier 
geht es um Größenordnun¬ 
gen, die im Rahmen der Kö- 
penicker bzw. Berliner Par¬ 
teiorganisation durch keinen 
anderen Betrieb mengen¬ 
mäßig auszugleichen sind. 
187 000 gute Farbbildröhren, 
ab Oktober mit dem Güte- 
zeidien „Q“, das ist die feste 
Kampfposition der APO-Lei- 
tung und der Kollektive des 
Farbbildröhrenwerkes. Das 

zur Position jedes WFlers zu 
machen, ist ein Auftrag an 
alle Parteiaktivisten. 

Damit haben wir die hohen 
Erwartungen zu erfüllen, die 
der Generalsekretär unserer 
Partei in seinem Schlußwort 
auf der XV. Bezirksdelegier¬ 
tenkonferenz ausgesprochen 
hat. Das ist unsere Verpflich¬ 
tung zur Versorgung der Be¬ 
völkerung mit hochwertigen 
technischen Konsumgütern — 
mit modernen Farbfernseh- 
geräten. 

Der absolute 
Schwerpunkt 

Gegenüber dem Zeitpunkt 
unserer Delegiertenkonfe¬ 
renz hat sich die Alleinver¬ 
antwortung für die Inbe¬ 
triebnahme dieses Investi¬ 
tionsvorhabens weiter auf 
unser Kollektiv verlagert. Das 
erfordert jetzt sehr schnell 
die volle Wahrnehmung die¬ 
ser Verantwortung zur Ge¬ 
winnung und Qualifizierung 
der nach wie vor benötigten 
Arbeitskräfte, zur materiell- 
technischen Sicherung der 
Produktion, insbesondere die 
schnelle Beseitigung auftre¬ 
tender technischer Probleme, 
und die weitere Schaffung 
kulturvoller Arbeits- und 
Lebensbedingungen in dieser 
modernen, neuen Produk¬ 
tionsstätte. 

Der absolute Schwerpunkt 
besteht jetzt in der vollen 
Absicherung der erforderli¬ 
chen Arbeitskräfte. 

Diese Aufgabe zu lösen 
wird uns leichterfallen,' 
wenn unter Führung der 
Parteiorganisation, gemein¬ 
sam mit der Gewerkschaft 
und den Mitgliedern unse¬ 
rer FDJ-Grundorganisation, 
der Boden politisch-ideolo¬ 
gisch besser aufbereitet wird 
und besonders der Stolz auf 
unser Farbbildröhrenwerk 
bei jedem WFler entwik- 
kelt wird. 

Dieses Farbbildröhrenwerk 
ist ein fester Bestandteil der 
perspektivischen Entwick¬ 
lung unseres Gesamtbetrie¬ 
bes. Es bietet uns die Mög¬ 
lichkeit der Aufnahme einer 
Produktion, die über Jahre, 
mindestens bis zum Jahr 
2000, vom Umfang her das 
Profil und die ökonomischen 
Ergebnisse des Betriebes we¬ 
sentlich beeinflussen wird. 
Daß wir diesen Auftrag er¬ 
halten haben, resultiert si¬ 
cher auch daraus, daß Ver¬ 
trauen in die Kraft und 
Wertschätzung unseres Kol¬ 
lektivs vorhanden sind. 

Gestattet mir dazu eine 
historische Parallele. Viele 
unserer an Jahren der Be¬ 
triebszugehörigkeit älteren 
Kollegen, Genossgn und Lei¬ 
ter erinnern sich sehr pla¬ 

stisch des Jahres 1951. Da¬ 
mals erhielt das Kollektiv 
des WF den Auftrag, für das 
ehemalige Sachsenwerk Ra¬ 
deberg die gesamte Röhren¬ 
bestückung für eine Groß¬ 
serie des an die Sowjetunion 
zu liefernden Fernsehemp¬ 
fängers „Leningrad T 2“ 
herzustellen. Dazu gehör¬ 
ten 14 Typen Empfängerröh¬ 
ren und eine 9 Zoll-Bild¬ 
röhre. 

Genossin Charlotte Riege 
erinnerte sich: „Wir wurden 
alle in den Speisesaal geholt, 
und dann wurden die Karten 
offen auf den Tisch gelegt. 
Dieser Arbeitsstil mußte 
sein, denn in kurzer Zeit war 
ein gewaltiges Programm zu 
schaffen. Es entbrannte ein 
wahres Wettbewerbsfieber, 
die Arbeit wurde mit einem 
Tagesproduktionsplan orga¬ 
nisiert, täglich abgerechnet, 
die besten Arbeiterinnen und 
Arbeiter für ihre Tageslei¬ 
stung ausgezeichnet. Eine 
hohe gesellschaftliche Akti¬ 
vität war eine wichtige Vor¬ 
aussetzung für die guten 
Tagesleistungen. Es mußte 
improvisiert werden, um 
Materialfragen zu lösen, 
Überstunden wurden frei¬ 
willig geleistet, um Quali¬ 
tätsmängel zu beseitigen. Das 
Werkkollektiv war stolz 
darauf, eine solche schwie¬ 
rige Aufgabe lösen zu kön¬ 
nen. Damit wurden 40 000 
Fernsehempfänger des Typs 
„Leningrad“ in die Sowjet¬ 
union geliefert. Für den Be¬ 
trieb bedeutete das 99 Millio¬ 
nen Stück Einzelteile zu fer¬ 
tigen. Die Erfüllung die¬ 
ses Kampfprogramms war 
ein Beitrag für den Frieden 
und ein Dank an die Sowjet¬ 
union.“ 

Wir werden 
die Farbe 
beherrschen i 

Genossen, diese Worte 
stammen aus unserer Be¬ 
triebschronik, aber sie sind 
sehr lebendige Geschichte. 
Solche Erfahrungen, gepaart 
mit dem Wissen um die 
Kraft unseres heutigen Kol¬ 
lektivs, berechtigen die reale 
optimistische Haltung: „Wir 
werden die Farbe beherr¬ 
schen ! “ 

Die Konzeption zur schritt¬ 
weisen Sicherung guter Ar¬ 
beitsbedingungen ist gemein¬ 
sam mit den Kollektiven zu 
erarbeiten. 

Wir sind gewiß, daß die 
Genossen und Kollegen vom 
AN-TA ihre ganze Kraft ein- 
setzen werden, um die eigene 
Verpflichtung zu realisieren, 
die Montage der Ausrüstun¬ 
gen zu Ehren des 35. Jahres¬ 
tages der DDR drei Wochen 
vorfristig abzuschließen. 

Eine wesentliche Voraus¬ 

setzung, um Haltung und 
Stolz zur Farbe auszuprägen, 
sehen wir in der Normalisie¬ 
rung des Umfeldes des Vor¬ 
habens. Auch äußerlich muß 
wieder spürbar sein, daß wir 
ein Betrieb sind, in dem 
höchste Qualität, Mikroelek¬ 
tronik- und Röhrenqualität zu 
gewährleisten sind. Wir wol¬ 
len uns eine Umgebung 
schaffen, die auf die Arbeits¬ 
und Leistungsatmosphäre im 
Betrieb fördernd wirkt. 

Per 30. 6. werden wir für 
3 Millionen Mark mehr Er¬ 
zeugnisse zur Verfügung stel¬ 
len. Gleichzeitig schaffen wir 
den Vorlauf, zur 9. Berliner 
Bestarbeiterkonferenz eine 
jahresanteilige Erfüllung von 
76 Prozent abrechnen zu 
können. 

Weltgeschichte 
und 2,5 Sekunden 

Für diese Arbeit möchte 
ich im Auftrag der Parteilei¬ 
tung, der Betriebsgewerk¬ 
schafts- und FDJ-Leitung 
und unseres Betriebsdirek¬ 
tors einen großen Dank aus¬ 
sprechen. Es ist ein würdiger 
Beitrag zur Vorbereitung des 
Jubiläums der DDR. 

Wir möchten hier, beson¬ 
ders in der Woche der Ju¬ 
gend und Sportler und am 
Vorabend des Nationalen Ju¬ 
gendfestivals, die Leistungen 
unserer 33 . Jugendbrigaden 
hervorheben, von denen 31 
im Schichtsystem arbeiten, 
damit setzen sie Normen. 

Wir leben in der nicht pro¬ 
blemlosen, aber kerngesun¬ 
den Welt des Sozialismus, 
die sich gegenüber der kri¬ 
senhaften Entwicklung in 
den Ländern des Kapitals 
immer deutlicher und beein¬ 
druckender abhebt. Drängen 
wir die Entwicklung der 
Weltgeschichte auf einen Tag 
zusammen, so standen der 
sozialistischen Gesellschaft 
bis jetzt 2,5 Sekunden zur 
Verfügung. In diesen 2,5 Se¬ 
kunden hat sich soviel 
Grundlegendes verändert, 
daß auch für die Mehrzahl 
unserer Werktätigen die Rea¬ 
lität des Alltags in kapitali¬ 
stischen Ländern unvorstell¬ 
bar geworden ist. 

Nutzen wir die in den 
nächsten Tagen beginnende 
Diskussion zu den Leistungs¬ 
zielen für das Jahr 1985, um 
besonders im 35. Jahr des 
Bestehens der DDR wirksam 
nachzuweisen, daß nur in 
einem sozialistischen Staat 
der sichere Arbeitsplatz, so¬ 
ziale Geborgenheit, wachsen¬ 
der materieller Wohlstand, 
Bildung und gesundheitliche 
Betreuung gewährleistet sind. 

Grundidee der in allen Ar¬ 
beitskollektiven unseres Be¬ 

triebes in der Zeit vom 2. Juli 
bis zum 10. August zu füh¬ 
renden Beratungen zum 
Plan 1985 ist, durch hohe 
Leistungsbereitschaft, Ideen¬ 
reichtum und Initiativen die 
Voraussetzungen zu schaffen, 
die Hauptaufgabe in ihrer 
Einheit von Wirtschafts- und 
Sozialpolitik zum Wohle des 
Volkes erfolgreich fortzuset¬ 
zen und damit zugleich einen 
bedeutenden Beitrag der 
Deutschen Demokratischen 
Republik zur Sicherung des 
Friedens zu leisten. 

Eine fruchtbare Plandis¬ 
kussion ist gleichzeitig die 
beste weitere Auswertung 
der 8. Tagung des Zentral¬ 
komitees. 

Neue Etappe - 
neues Heran¬ 
gehen_ 

So wie in der Direktive 
erstmalig vorgesehen, ist das 
Ergebnis der Plandiskussion 
gleichzeitig Grundlage für 
die Ausarbeitung des Kampf¬ 
programmes. Für die poli¬ 
tisch-ideologische Arbeit der 
Parteiorganisation, für das 
Auftreten der Parteiaktivi¬ 
sten stellen wir die Aufgabe, 
in allen Leitungs- und Ar¬ 
beitskollektiven zu einer 
konstruktiven und streit¬ 
baren Atmosphäre beizutra¬ 
gen, damit die gesetzten 
Maßstäbe Ausgangspunkt al¬ 
ler Überlegungen sind. 

Erforderlich ist die Bereit¬ 
schaft, die eigene bisherige 
Leistung kritisch zu bewer¬ 
ten, und das Bekenntnis, daß 
mehr erreichbar und notwen¬ 
dig ist; denn neue Etappe 
der ökonomischen Strategie 
heißt für die politische Lei¬ 
tung dieses Prozesses vor 
allem, ein neues Herangehen 
durchzusetzen. 

Die Ergebnisse aus den 
thematischen Intensivie¬ 
rungskonferenzen und die 
Vorbereitung der im Oktober 
durchzuführenden Intensi¬ 
vierungskonferenz der BPO 
sind zu nutzen, um den Plan 
1984 zu sichern und die staat¬ 
lichen Aufgaben für 1985 mit 
Leistungen zu untersetzen. 

Verantwortung 

Die Parteileitung hat sich 
sehr gründlich mit der Ana¬ 
lyse der Kampfkraft und der 
Mitgliederbewegung der Par¬ 
teiorganisation beschäftigt. 
Wir schätzen ein, daß es ge¬ 
lungen ist, die Kampfkraft 
weiter zu erhöhen, vor allem 
durch ein gutes Niveau des 
innerparteilichen Lebens, die 
Arbeit mit persönlichen Par¬ 
teiaufträgen und das Be¬ 
mühen um eine einheitliche 
aktuelle Information aller 
Genossen. 

Allen Parteiaktivisten dan¬ 
ken wir für die geleistete Ar¬ 
beit, hohe Aktivität und 
stete Einsatzbereitschaft. 

Wir alle tragen eine große 
geschichtliche Verantwor¬ 
tung für den Frieden, für 
eine glückliche Zukunft un¬ 
serer Kinder und Enkelkin¬ 
der. 

www.industriesalon.de



Parteiaktivtagung am 5. Juni 19B4 Aus Diskussionsbeiträgen 

/> 

t - 

Unser Ziel: noch in diesem 

lahr 187 000 Farbbildröhren 

Genossin Conny Bugge, FDJ-Gruppensekretär der 

Jugendbrigade „Hans Beimler" im Farbbildröhrenwerk 

= Aufmerksam folgen die Parteiaktivisten den Darlegungen 

Kampfposition des gesamten 

| Werkteilkollektivs ist klar 
=1 Genossin Gudrun Friedrich, APO-Sekretär Farbbildröhrenwerk 

Geprägt von dem Bewußt¬ 
sein, daß politische Stabilität, 
ökonomische Dynamik und 
kontinuierliche Fortsetzung 
der Einheit von Wirtschafts¬ 
und Sozialpolitik von ent¬ 
scheidender Bedeutung für 
den Beitrag unseres Landes 

i zur Sicherung des Friedens 
sind, wollen auch wir als 
Farbbildröhrenwerker im 35. 
Jahr des Bestehens der DDR 
große Leistungen vollbrin¬ 
gen. 

Mit großer Freude und Ge¬ 
nugtuung haben unsere Ge¬ 
nossen und Kollegen die 
jüngsten gemeinsamen Be¬ 
schlüsse von Partei, Gewerk¬ 
schaft und Regierung über 
die Verbesserung der Le¬ 
bens- und Arbeitsbedingun¬ 
gen für Familien mit drei 
und mehr Kindern und über 
die Erhöhung der Renten 
aufgenommen. Zu Recht sehen 
sie darin voller Stolz die 
Früchte eigener Arbeit und 
zugleich die erneute Bestäti¬ 
gung der sozialen Sicherheit 
und Geborgenheit in unserer 
sozialistischen Gesellschaft, 
der steten Sorge um das 
Wohl der Menschen. 

187 000 gute Farbbildröhren 
zur Verfügung zu stellen. 
Wir wissen, daß damit ein 
hochwertiges Konsumgut un¬ 
serer Bevölkerung angeboten 
wird, wo die Nachfrage groß 
ist. 

Dazu haben die Kommuni¬ 
sten des Werkteiles Farbbild¬ 

röhre in Auswertung der 8. 
Tagung des Zentralkomitees 
eindeutig Position bezogen. 
Wir können heute feststellen, 
daß unsere Genossen sich an 
die Spitze des Kampfes stel¬ 
len, um die Aufgaben der 
nächsten Wochen und Mona¬ 
te erfolgreich zu realisieren. 
Aber wir brauchen noch wei¬ 
tere Kollegen, um unsere 
Zielstellung zu erreichen. 

BERLINER 
BESTARBEITER- 

JCUKONFERENZ 

35 JAHRE DDR 

Ehre und 

Verpflichtung 

Klar ist uns allen, daß die¬ 
se Werte jeden Tag wieder 
materiell erwirtschaftet wer¬ 
den müssen. 

Deshalb sehen wir es als 
eine Ehre und Verpflichtung 
an, den Probebetrieb 1984 so 
zu nutzen, um der Volkswirt¬ 
schaft noch in diesem Jahr 

Bis zum 31. Mai haben wir 
im Abschnitt der Endferti¬ 
gung drei sozialistische Kol¬ 
lektive, davon eine Jugend¬ 
brigade, gebildet. Die Genos¬ 
sen, die hier arbeiten, moti¬ 
vieren die Kollegen für unser 
Kampfziel. Mit Beispiel ge¬ 
hen sie voran bei erforderli¬ 
chen Umsetzungen von dem 
gerade erst gebildeten neuen 
Kollektiv in ein anderes, 
denn es geht ja um die Si¬ 
cherung des gesamten Pro¬ 
duktionsprozesses. 

Diese Aufgabe ist nicht 
leicht, von unseren Meistern 
wird hier viel verlangt. 
Ähnlich sieht es in den an¬ 
deren Produktionsabschnit¬ 
ten aus. Bis Ende Mai haben 
wir 38 Kollektive formiert, 
davon sechs Jugendbrigaden, 
in allen diesen Kollektiven 
ist der direkte Parteieinfluß 
gesichert. 

Es gilt weiter, die Gesamt¬ 
verantwortung des Betriebes 
wahrzunehmen und eine en¬ 
ge Zusammenarbeit mit den 
Fachdirektoraten I und T zu 
organisieren, damit auch die 
Nebenprozesse qualitätsge¬ 
recht verlaufen. 

Wir begrüßen 

die Initiativen 

Die Kampfposition unseres 
gesamten Werkteilkollektivs 
ist klar: Wir werden alles 
tun, um gemeinsam Schwie¬ 
rigkeiten zu überwinden. 
Dazu ist es notwendig, die 
Prozesse einheitlich zu füh¬ 
ren und bis in die sozialisti¬ 
schen Kollektive durchzuset¬ 
zen. 

Wir haben fähige Kader, 
eine einheitliche Orientie¬ 
rung und sind sicher, daß 
wir gemeinsam die Aufgaben 
im Jahr 1984 lösen werden. 
Genossen, dazu brauchen wir 
auch euren aktiven, und kon¬ 
kreten Beitrag! 

Wir begrüßen die Initiati¬ 
ven der Kollegen des ANTA, 
das Teilvorhaben 3 zu Ehren 
des 35. Jahrestages der DDR 
vorfristig fertigzustellen. 

Wir können unseren Bei¬ 
trag zur Politik für die Siche¬ 
rung des Friedens leisten, in¬ 
dem wir weiterhin das 
Wachstum der industriellen 
Warenproduktion steigern, 
um somit die Intensivierung 
des Reproduktionsprozesses 
zu beschleunigen. Die Ar¬ 
beitsproduktivität in der In¬ 
dustrie stieg um 6,9 Prozent, 
wie der Bericht des Politbü¬ 
ros auf der 8. ZK-Tagung 
zeigte. Wir können mehr 
schaffen, wenn jeder seine 
Möglichkeiten voll nutzt. 

Das Vertrauen meiner Ju¬ 
gendbrigade gewann ich in 
erster Linie durch meine Ar¬ 
beitswilligkeit und Bereit¬ 
schaft, Aufgaben jeglicher 
Art zu übernehmen. Als 
FDJ-Gruppensekretär stellte 
ich mir persönlich hohe Ziele, 
die ich dann in der FDJ- 
Gruppe durchzusetzen ver¬ 
suchte. In Verbindung mit 
der Kulturarbeit schuf ich 
günstige Voraussetzungen, 
um ein gutes Klima ins Kol¬ 
lektiv zu bringen. 

Der Übergang von der 
Schwarz-weiß-Bildröhre zur 
Farbbildröhre löste Freude 
aber teilweise auch Befürch¬ 
tungen vor den neuen großen 
Aufgaben aus. Uns halfen die 

durchgeführten Schulungen.! 
Erste Fragen und Probleme1 
konnten gelöst werden. Die 
neu erworbenen Kenntnisse. 
Fähigkeiten und Fertigkeiten 
in der Produktion bestmög¬ 
lich zu verwirklichen und 
diese an neue Arbeitskolle¬ 
gen weiterzugeben, setzten 
wir uns als Ziel. Freilich war 
es nicht leicht für uns, unter 
den damaligen Voraussetzung, 
gen zu arbeiten, als das Ob-5 
jekt noch überwiegend eine 
Baustelle war. 

Dennoch wollen wir upser, 
Ziel erreichen, noch in die¬ 
sem Jahr 187 000 Bildröhfen- 
systeme in bester Qualität zu 
fertigen. 

Als die ersten neuen Kolle¬ 
gen kamen, war es schwer; 
auf alle ihre Fragen richtig 
einzugehen und sie einzuglie¬ 
dern. Inzwischen hat sich die 
Kollektivbildung und damit 
die konkrete Zuordnung in 
den Meisterbereichen positiv 
ausgewirkt. Jeder Kollege 
kennt seinen Partner in der 
fachlichen und gesellschaftli¬ 
chen Arbeit. 

Wir sind uns darüber klar: 
Nur bei Anstrengungen aller, 
ist unser Ziel, 187 000 Farb¬ 
bildröhren zu produzieren, 
erreichbar. 

I » 
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Verpflichtungen in Ehren des | 

35. Jahrestages unserer Republik | 
Genosse Hans Ostehr, Vorsitzender der Wettbewerbskommission der AGO V H 

Genosse Dr. Frank Täubner, Leiter des Jugendforscherkol- 
■ektivs „16X64 Matrix“, HT 3, legte Erfahrungen aus der 

Arbeit des Kollektivs dar. Verallgemeinernd nannte er fol- 
Sende Voraussetzungen für den Erfolg eines Jugendforscher- 

kollektivs: 1. Ein guter Stamm von jungen Wissenschaft¬ 

lern, die die nötige Qualifikation besitzen und bereit sind, 
Verantwortung zu tragen; 2. ein Thema, das seine volks¬ 
wirtschaftliche Bedeutung besitzt, klar und übersichtlich ist 

und den materiellen Möglichkeiten des Betriebes entspricht; 
3. die Verantwortung für das Thema muß dem Jugend¬ 
forscherkollektiv tatsächlich übergeben werden. 

Die Erfahrungen auswerten 

und verallgemeinern 
Genossin Sylvia Rehfeldt, Abgeordnete und 

Mitglied der FDJ-Leitung im WF 

■ m 
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Genossin Bugge während ihres Diskussionsbeitrages 

Aus eigener Erfahrung 
kann ich als Abgeordnete sa- 
Sen, daß die Prüfung durch 
tfie Kollektive gründlich er¬ 
folgte, viele Fragen aufge- 

- Torfen und hohe Erwartun¬ 
gen an jeden einzelnen ge¬ 
stellt wurden. 

Unsere Wahlen waren eine 
eindeutige Dokumentation 
^er Einheit von Volk, Partei 
und Staat, ein Beweis dafür, 
äaß Demokratie und Sozia¬ 
lismus in der DDR eine un¬ 
trennbare Einheit bilden! 

Nun geht es darum, für die 
Weitere politische Arbeit die 
Süten massenwirksamen Er¬ 
fahrungen aus der Durchfüh- 
rUng der Kommunalwahlen 
aUszuwerten und zu verallge¬ 
meinern. 

Unser Ziel muß es sein, die 
Volksbewegung in Vorberei¬ 
tung unseres Nationalfeier¬ 
tages weiter zu entfalten, was 
fich in unserer täglichen Ar¬ 
beit widerspiegeln muß. 

Für meine Tätigkeit als 
Abgeordnete wird diese Zeit 
ujs zum 7. Oktober sicherlich 
‘Oe Phase größter Aktivitä- 
eh. Denn die Bürger Köpe- 
aicks haben angesichts großer 
i'eiertage stets das Ziel, ihre 
Aufgaben im Wohngebiet und 
lrri Stadtbezirk besonders 
äüt zu erfüllen und greifen 
hierbei gern auf die Abgeord” 

neten zurück. Ich glaube 
aber, daß es keine bessere 
Einstimmung in eine neue 
Tätigkeit geben kann. 

Viele verschiedene Proble¬ 
me eröffnen mir ein breites 
Betätigungsfeld und ermög¬ 
lichen mir eine weite Einsicht 
in das Aufgabengebiet der 
Abgeordneten. Ich habe also 
die Möglichkeit, mich selbst 
zu beweisen als Abgeordne¬ 
ter und als FDJ-Funktionär. 

In Vorbereitung des Na¬ 
tionalen Jugendfestivals 
stand für uns die Planerfül¬ 
lung im Mittelpunkt, denn 
wir haben uns das Ziel ge¬ 
stellt, mit einer guten Bilanz 
am Festival teilzunehmen. 
Heute können wir feststellen, 
daß wir dieses Ziel erreicht 
haben. 

Unsere ökonomischen In¬ 
itiativen wurden einen Mo¬ 
nat vorfristig mit 50 Prozent 
zum Jahr abgerechnet. Allein 
in der Materialökonomie er¬ 
reichten wir 1.62 Mio Mark, 
die Arbeitszeiteinsparung 
lag bei 89 568 Stunden. Auf 
unser Festivalkonto konnten 
wir 34 000 Mark überweisen. 

Wir möchten uns bei allen 
Jugendbrigaden und Jugend¬ 
objekten bedanken, die einen 
nicht zu unterschätzenden 
Anteil an der guten Erfül¬ 
lung unserer Aufgaben ha¬ 
ben. 

In Auswertung des Be¬ 
schlusses zur Vorbereitung 
des 35. Jahrestages unserer 
Republik und der 7. Tagung 
unseres Zentralkomitees kam 
bereits zum Ausdruck, daß 
sich die Erkenntnis bei un¬ 
seren Werktätigen immer 
mehr vertieft, daß eigene 
hohe Leistungen entschei¬ 
dend für die Fortführung der 
Friedenspolitik unseres Staa¬ 
tes sind. 

In diesem Sinne führen 
wir im Werkteil Sonderfer¬ 
tigung den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 
35. Jahrestages unserer Re¬ 
publik. Immer mehr hat sich 
der Charakter des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs als poli¬ 
tische Aktion der Arbeiter¬ 
klasse und aller Werktätigen 
auch im Werkteil Sonder¬ 
fertigung für hohe ökonomi¬ 
sche Ergebnisse ausgeprägt. 

So wurde von allen Werk¬ 
tätigen durch hohe arbeits¬ 
tägliche Leistungen im Mo* 
nat April und Mai die gute 
Bilanz des I. Quartals bei der 
Steigerung von Arbeitspro¬ 
duktivität und Nettoproduk¬ 
tion weiter ausgebaut. 

Besonders hervorzuheben 
ist dabei, daß diese Leistun¬ 
gen der Werktätigen des 
Werkteils Sonderfertigung 
im IV. Quartal 1983 und auch 
im I. Quartal 1984 dadurch 
gewürdigt wurden, daß sie 
mit der Wanderfahne unse¬ 
res Werkes als Wettbewerbs¬ 
sieger der Gruppe I aus¬ 
gezeichnet werden konnten. 

In den .Plandiskussionen 
für das Planjahr 1985 sowie 
zu den gegenwärtig in den 
gewerkschaftlichen Mitglie¬ 

derversammlungen begin¬ 
nenden Aussprachen über 
die Ziele und Aufgaben des 
Volkswirtschaftsplanes 1985 
bereiten sich alle Kollegin¬ 
nen und Kollegen des Werk¬ 
teiles Sonderfertigung auf 
weitere hohe Aufgaben vor. 

Wir können berichten, daß 
anläßlich des 35. Jahrestages 
des Bestehens unserer sozia¬ 
listischen Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik die Kol¬ 
legen des Werkteiles sich 
verpflichten, durch gute 
Qualitätsarbeit und Steige¬ 
rung der Ausbeuteerzeug¬ 
nisse in der SEK-Fertigung 
25 000 neue Koppler zusätz¬ 
lich zum Staatsplan zu fer¬ 
tigen und dem Absatz zum 
Verkauf anbieten. 

Weiterhin verpflichten wir 
uns, durch Ausbeuteerhö¬ 
hung ohne zusätzlichen Ma¬ 
terialbedarf dem Direktorat 
K 60 000 Stück SP 201, die 
dringend benötigt werden, 
zusätzlich bereitzustellen. 

Durch besondere Initiati¬ 
ven im sozialistischen Wett¬ 
bewerb werden wir weiter¬ 
hin im IV. Quartal 1984 zu¬ 
sätzlich 2000 Autouhren pro¬ 
duzieren und für den Be¬ 
völkerungsbedarf bereitste!* 
len. Dazu werden die sozia¬ 
listischen Kollektive „Wohn- 
ra umuhr“, „Julius Fucik“ 
und „Dr. Kurt Fischer“ zu¬ 
sätzliche Leistungen voll¬ 
bringen. 

Diese Leistungen sind im 
Alleingang nicht zu realisie¬ 
ren. Die Erfüllung dieser 
Verpflichtung bedeutet, daß 
eine Reihe von Aufgaben 
der Materialbereitstellung 
noch zu klären ist. Gemein¬ 
sam mit den Kollegen der 

zuständigen Direktions- : 
bereiche sollte es uns jedoch : 
gelingen, die vorher ge- j 
nannte Verpflichtung zu : 
realisieren. Die Einbezie- ; 
hung aller Werktätigen ist i 
dabei die wesentlichste Auf- i 
gäbe. 

Auf der Grundlage des ! 
Betriebskollektivvertrages ! 

und der Wettbewerbskon- i 
zeption des Werkteiles wur- i 
den Bereichskonzeptionen i 
für die Führung des Wett- i 
bewerbs für das Planjahr i 
1984 erarbeitet. 

Sie sind auch die Grund- i 
läge für die abgeschlossenen 
Verpflichtungen der einzel¬ 
nen Kollektive zur Errin¬ 
gung des Ehrentitels „Kol¬ 
lektiv der sozialistischen Ar¬ 
beit“ . 

Wichtig ist dabei die mo¬ 
natliche Auswertung der 
Ergebnisse und die Aus¬ 
sprache in den einzelnen 
Kollektiven. Dabei ist die 
öffentliche Führung des so¬ 
zialistischen Wettbewerbs 
zur Selbstverständlichkeit 
geworden. 

Ebenfalls hat sich hervor¬ 
ragend bewährt, die im 
Quartalsarbeitsplan auf¬ 
genommenen Erfahrungsaus¬ 
tausche der AGO mit den 
einzelnen Vertrauensleuten 
der Bereiche des Werkteiles. 
Hier lernt jeder von den 
Besten, und die gewonnenen 
guten Erfahrungen werden 
von den anderen Kollekti¬ 
ven übernommen. Durch 
zielgerichtete politisch-ideo¬ 
logische Arbeit ist dabei die 
notwendige streitbare und 
schöpferische Atmosphäre zu 
fördern. 

Angeregte Gespräche in der Pause Fotos: Knoblach 
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• tolle Stimmung 
Berlin 

% 

1 

Evelyn Schleicher, CPM 1: 
„Es war schon beeindruk- 
kend, den Enthusiasmus zu 
erleben, mit dem die Ju¬ 
gend der DDR ihr Bekennt¬ 
nis zu der guten Politik un¬ 
serer Partei gab.“ 

Tolle Stimmung in Berlin! Das 
möchte wohl auch so sein, wenn 
die Jugend unserer Republik 
in ihrer Hauptstadt feiert. FDJ¬ 
lerinnen und FDJler kamen 
nach Berlin, kamen als Man¬ 
datsträger zum Nationalen Ju¬ 
gendfestival. Zum Feiern gab’s 
allen Grund, denn sieht man 
auf die bisher erreichten Ergeb¬ 
nisse im „Friedensaufgebot der 
FDJ", so können wir mit Recht 
stolz sein. Als Jugendverband 
haben wir beispielsweise 
58,8 Millionen Stunden Arbeits¬ 
zeit eingespart, das sind 
59,1 Prozent zum Jahresziel. 
Einen großen Anteil haben 
hieran die 42 986 Jugendbriga¬ 
den, die durch ihre ökonomische 
Initiative stets die Schrittmacher 
in sozialistischen Wettbewerben 
waren und sind. Wir brauchen 
uns nur hier im Betrieb umzuse¬ 
hen. 

23 unserer 33 Jugendkollek¬ 
tive haben ihre ökonomischen 
Kennziffern übererfüllt. Hervor¬ 
ragende Leistungen werden 
durch unsere drei Jugendfor¬ 
scherkollektive und in unseren 
vier Jugendobjekten erbracht. 
Und wenn heute berichtet wer¬ 
den kann, daß sich das bedeu¬ 
tende Wachstum und die Erhö¬ 
hung der Effektivität unserer 
Wirtschaft durch die guten Er¬ 
gebnisse der Arbeit unserer 
Werktätigen fortgesetzt haben 
und wir einen Planvorsprung 
von 1,9 Milliarden Mark zu ver¬ 
zeichnen haben, so haben auch 
wir ein Stück dazu beigetragen. 

Wer was leistet, der kann sich 
was leisten! Also konnten auch 
wir als FDJ-Grundorganisation 
„Conrad Blenkle" mit ruhigem 
Gewissen am Nationalen Ju¬ 
gendfestival teilnehmen. „Jeder 
jeden Tag mit guter Bilanz!" 

•• 

Manuel Hidalgo, HLA 3 (links): „Auf diesem Festival feierte die Jugend der DDR ge¬ 
meinsam mit ihren Gästen aus der ganzen Welt. Überall konnte man die feste Solidarität 
spüren.“ 

Ein Progromm der SED mit Widmung 

des Genossen Erich Honecker 

erhielten folgende FDJler: 

. HP 

f ! SJ 

Henry Botzler, C 
Olaf Halle, E 
Silvia Maag, BPO 

Sabine Firla, C 
Holger Schulz, E 

Für hervorragende Leistungen im 

„Friedensaufgebot der FDJ" 

und bei der Vorbereitung des 

Jugendfestivuls ausgezeichnet 

Heike Pötter mit der Ehrenurkunde der FDJ-Bezirkslei- 
tung / Anett Ebert mit der Artur-Becker-Medaille in 
Bronze 

Als die Festivalflamme erlosch, sprach ein junger 
Schauspieler Worte, die auch für unsere Festivalteil¬ 
nehmer Verpflichtung sind: „Diese Flamme des Frie¬ 
dens und des Sozialismus wird in unseren Herzen wei¬ 
terbrennen. Und mit ihr werden wir die Fackel zum 
35. Jahrestag der Gründung unserer Republik entzün¬ 
den. Wir werden sie mitnehmen nach Moskau, in die 
Stadt der XII. Weitfestspiele der Jugend und Studen¬ 
ten.“ 

Da kann hh 
nur sagen... 

Katrin Keil, HLB 1: „Das 
Festival war einmalig und 
wohl das Größte bisher. Da 
haben wir schon was auf die 
Beine gestellt.“ 

Mario Stange, EL 83/5: „Ich 
konnte die Eröffnungsveran¬ 
staltung miterleben und kann 
nur sagen, großartig. Der 
Marx-Engels-Platz voller jun¬ 
ger Leute und eine solche 
dufte Stimmung, wie „’ne rie¬ 
sige Familie“. 

Rico Stengel, HF 14: „Auf 
dem Festival herrschte eine 
tolle Atmosphäre. Man ver¬ 
stand sich sofort mit jedem, 
ob aus Rostock oder Dresden. 
Ein Fest, das man erlebt ha¬ 
ben muß.“ 

Ines Broscheid, HS 1: „In¬ 
teressant waren auch die Ge¬ 
sprächsrunden. Ich besuchte 
ein Forum mit Genossen 
Konrad Naumann. Er sprach 
auch von der Rolle der Ju¬ 
gend in Berlin und von dem 

Ein herzliches Dankeschön 
... an alle Jugendfreunde, die durch zahlreiche Aktivi¬ 

täten und mit enormem Engagement das Nationale Ju¬ 
gendfestival zu dem tatsächlich größten Festival machten. 
Dank allen Familien, die Quartiere für unsere Gäste zur 
Verfügung stellten und ihnen gute „Festivaleltem“ wa¬ 

ren. Dank allen Helfern, die rund um die Uhr da waren, 
den Mitgliedern der FDJ-Ordnungsgruppe und nicht zu¬ 
letzt ein Dankeschön an die Kolleginnen und Kollegen, 

die während des Festivals hinter der Werkbank standen, 
um die Basis für ein Fest wie dieses zu schaffen. 

Erreichten. Da konnte man 
schon stolz sein.“ 

Cathleen Grüttner, EL 
83/5: „Es gab so viele Veran¬ 
staltungen, daß man sich am 
liebsten geteilt hätte. Ich 
werde sicher noch lange an 

diese drei tollen Tage zurück¬ 
denken.“ 

Conny Bugge, CPM 1: 
„Man sang gemeinsam, un¬ 
terhielt sich, machte Erfah¬ 
rungen, erfuhr Neues. Für 
mich ein Fest ohne Beispiel.“ 

f4: 

l s 

Freudige Begegnung: Im Festivalgetümmel trafen wir Un¬ 
teroffiziersschüler Holger Behnisch und Soldat Frank 
Grzesko. 

www.industriesalon.de
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Nationalspieler pfiff 

Fußballvergleich 
Gemeinsames Sportfest im Birkenwäldchen 

Aiin 16. Mai führten die 
Werkteile und Fachdirekto¬ 
rate L, R und T ihr viertes 
gemeinsames Sportfest auf 
dem Sportplatz im Birken¬ 
wäldchen durch. Bei sehr 
schönem Wetter und guter 
Stimmung wurde das Sport¬ 
fest durch den Kollegen 
Strehl von der AGO-L er¬ 
öffnet. Nach einem Meilen¬ 
lauf konnte der Wettkampf¬ 
betrieb an den einzelnen 
Sportstätten aufgenommen 
werden. 

Neben dem 100-m-Lauf, 
Waitspnung .und den volks- 
sportlichen Disziplinen wie 

Pfeilzielwurf, Kegeln, Fuß- 
ballzielschießen, Luftgewehr¬ 
schießen und Ablegen der 
Bedingungen für das Sport¬ 
abzeichen „Bereit zur Ver¬ 
teidigung der Heimat“, fand 
das Kugelstoßen besonders 
großen Anklang. 

Weitere Höhepunkte waren 
das . „^y hallturnier — Sie¬ 
ger wurde die Mannschaft 
von R — und der Fußball¬ 
vergleich zwischen R und T 
unter der Leitung unseres 
Ehrengastes, Nattianalmann- 
schaftstonhüter und Kapitän 
des BFC Dynamo, Bodo 
Rudwaleit. Das Spiel endete 
4:1 für R. 

- ■ 
*5.is*ätswi 

■ 

\ ^ kW , 

Zum Abschluß des Sport¬ 
festes fand die Siegerehrung 
und eine Tombola statt. 

Unser Dank gilt von dieser 
Stelle allen Organisatoren, 
fleißigen Helfern, dem Platz¬ 
personal und dem Gast¬ 
stättenehepaar sowie den 282 
aktiven Teilnehmern, die au 
einer gelungenen Veranstal¬ 
tung beigetragen haben. 

Wir möchten noch daran 
erinnern! 

Nächster sportlicher Höhe¬ 
punkt: ...30. Juni... XVI. 
WF-Olympiade ... ab 9 Uhr 
... Sportplatz Birkenwäld¬ 
chen ... wir erwarten Euch.. 

Sport frei! 
Manfred Schütz 

Werner Hoffmann 
AGOR 

Wir 
graiutieren 

35 Jahre 
Heinz Stegemann, TAF 2; 

Anna Ziez, CPM 2; 
30 Jahre 
Renate Rappoldt, CPM 2; 

Siegfried Werk, MT 4; Werner 
Fischer, RF 5; Günther Schür¬ 
meyer, IM 7; Helmut Markus, 
TE 2; Elisabeth Basche, RP; 

25 Jahre 
Ruth Maier, CTT 1; Heinz 

Otto, CPE 1; Eberhard Krauß, 
TAG 3; Angela Linkner, HF 3; 
Wolfgang Grünheid, F 2; 

20 Jahre 
Ursula Hoffmann, CPS 1; 

Wolfgang Fedler, CPE 1; Rein¬ 
hard Pohl, IMG 23: 

10 Jahre 
Gerald Schulze, CPE 2; 

Bernhard Brandt, CPE 1; Petra 
Langnick, RP: Hans-Jürgen 
Wittwer, MT 3; Bernd Hübler, 
EHB 3; Anneliese Becker, TA 1 ; 
Ingrid Jacob, PB 5: 

5 Jahre 
Doris Matiske, CPM 2; Kurt 
Löper, CPS 1; Michael v. 

Vensierski, CPS 1: llka Stein, 
IPS 1: Günter Zdero, CPE 1; 
Jörte Müjler, H; Sabine Spi¬ 

ckermann, TAG 2; Veronika 
Friedeck, KV 3; Peter Kanthak, 
MT 2; Ruslan Kolpakow, RL 1; 

Auf den Bildern selbst wiedererknnnt 
Brigade „Lebensfreude“ besuchte die „Kleine Galerie" 

Zwei Brigaden von KV 
aus unserem Werkteil Röh¬ 
ren nähmen am 16. Mai an 
der Eröffnung der Ausstel¬ 
lung von Arbeiten der Male¬ 
rin Lieselott Klepper-Pur- 
jahn in der Kleinen Galerie 
unseres Kulturhauses teil'. 

Die Kolleginnen und Kol¬ 
legen betrachteten mit Inter¬ 
esse die Bilder, die Menschen 
und Szenen aus ihrer Ar¬ 
beitsumwelt zeigen. Die Stu¬ 
dien dazu waren vor ca. 10 
Jahren in unserem Werkteil 
durch die Künstlerin geschaf¬ 
fen worden. Die Übergabe 
einer Handzeichnung, einen 
vietnamesischen Kollegen 
darstellend, beschloß den Be¬ 
such der Galerie. 

Sowohl das Bild, als auch 
die Berichte der Kollegen 
macfiten auf die Arbeiten der 
Ausstellung neugierig. So 
konnte ein weiterer Besuch 
von Kollektiven, diesmal aus 
dem Bereich Senderöhre in 
der Kleinen Galerie verein¬ 
bart werden. 

Am 29. Mai war es dann so¬ 
weit. Ungefähr 15 Mitglie¬ 
der aus den Brigaden „Le 

\ 

bensfreude“ von RS 1 und 
„Heinrich Heine“ aus RS 7 
trafen sich mit Frau Klep- 
per-Purjahn, unserem Kul¬ 
turhausleiter Kollegen 
Aschrich und dem Leiter und 
Initiator der Kleinen Gale¬ 
rie, dem Kollegen Lippitz, 
zum Betrachten der ausge¬ 
stellten Bilder und zu einem 
kleinen Gedankenaustausch. 

Da Frau Klepper-Purjahn 
damals in den Räumen der 
Senderöhre skizziert hatte, 
erkannten sich die Kollegen 
zum Teil selbst auf den Bil¬ 
dern wieder oder andere 
Kollegen aus dem Kollektiv, 
die noch heute an speziellen 
Arbeitsplätzen arbeiten. Das 
gab natürlich spontane Aus¬ 
rufe und lustige Bemerkun¬ 
gen, die zu Gesprächen mit 
der Künstlerin überleiteten. 
Zum Schluß durften sich die 
Kolleginnen und Kollegen 
aus RS noch zwei Bilder aus 
den Ausstellungsarbeiten 
aussuchen, die für ihren 
Pausenraum gedacht sind. 

Für die Übergabe der Bil¬ 
der will die Brigade „Le¬ 
bensfreude“ ein Treffen mit 
Frau Klepper-Purjahn vor¬ 

bereiten, das direkt im da¬ 
mals studierten Produktions¬ 
abschnitt stattfinden soll. 
Diese direkten Kontakte zwi¬ 
schen Produktionsarbeitern 
und Künstlern wecken In¬ 
teresse und Verständnis für 
Kunst und Gestaltung einer¬ 
seits und für die komplizier¬ 
ten Produktionsbedingungen 
und Arbeitsabläufe anderer¬ 
seits. 

Vielleicht sind diese Be¬ 
gegnungen erste Schritte zu 
einer Verbindung zwischen 
Produktionsbrigade und 
Künstler? Zum Schluß wol¬ 
len wir an dieser Stelle dem 
Kollegen Lippitz für seine 
Initiative und Mühe danken, 
mit der er die Kleine Galerie 
im WF-Kulturhaus ins Le¬ 
ben gerufen hat. Durch sein 
Engagement ist es möglich, 
unseren Kollegen auf un¬ 
komplizierte Weise Kunst¬ 
werke nahezubringen. 

Brigitte Riewe, 
Kulturkomission AGO R; 

Klaudia Werk, 
Brigade „Lebensfreude“, 

RS 1 

Feriengestaltung 

im Zentralen 

Pionierlager 

Bereich / Station 
— Führung durch das 
Traditionskabinett des 
Pionierlagers und des Ka¬ 
binetts des Trägerbetrie¬ 
bes 
— Freundschaftstreffen 
und Erfahrungsaustausch 
mit den ausländischen 
Delegationen 
— Veranstaltungsreihe 
„Wir haben Freunde auf 
der ganzen Erde“ 
— Foren, Dia-Ton-Vor- 
träge 
Bereich Malen und Zeich¬ 
nen 
— Gestaltung einer Gale¬ 
rie: „Wir Kinder malen 
den Frieden“ 
— Anfertigung eines 
Wandbildes für den Spei¬ 
sesaal 
— Gestalten von Freund- 
schaftspüppchen 
— Papierarbeiten (Glück¬ 
wunschkarten, Fadengra¬ 
fik, Scherenschnitte, 
Laubdruck usw.) u. a. 
Bereich Basteln 
— Basteln mit Naturma¬ 
terial und Suralin 
— Basteln mit Leder 
(Disco-Taschen, Geldbör¬ 
sen, Modeschmuck usw.) 
— Basteln von Marionet¬ 
ten, Löffelpuppen 
— Formen mit Sägespä¬ 
nen und Zell-Leim u. a. 
Bereich Sport 
— Sportvergleichswett¬ 
kämpfe 
— Erwerb des Sportabzei¬ 
chens 
— Lagersportfeste, Nep¬ 
tun-, Indianer- und Wald¬ 
sportfeste 
— Spiele am, im und un¬ 
ter Wasser u. a. 
Bereich Touristik 
— Wanderungen nach Ka¬ 
talog, mit Förster, Nacht¬ 
wanderungen 
— Wanderungen zur Tou¬ 
ristenstation mit Über¬ 
nachtung und Selbstver¬ 
pflegung 
— Erwerb des Touristen¬ 
abzeichens oder der „Gol¬ 
denen 1“ 
— Zelt- und Feuerstellen¬ 
bau u. a. 

Strandmode locker und weit 
Wie vielgestaltig ist in diesem Sommer die Bademode. Die 

großzügige flächige Auffassung der Gestaltung gibt der 
Strandkleidung das Gepräge. Ais Beiwerk werden große 
Tücher um Kopf oder Taille drapiert, dazu trägt man den 
ganzen Badekrempel in durchsichtigen Riesenbeuteln. Ge¬ 
flochtene Hüte, Capes wie Sonnensegel — das gibt ein 
Strandleben. Auch unser Strandhemd soll schön locker und 
weit ausschwingend im Schnitt gehalten sein. 

Dabei ist die Herstellung einfach. Die Falten unter denr 
breiten Halsausschnitt (rechts und links) werden 6 oder 7 cm 
breit eingehalten. Vom Ausschnitt aus schwingen sie locker 
aus und geben dem Modell die volle Weite. Dieses weite 
Strandhemd kann man nach Wunsch kurz (wie bei der knie¬ 
enden Figur) oder weit schwingend lang halten. Sogar für 
die werdenden Muttis sind sie vorteilhaft. Hier verhüllen sie 
den Körper am besten im langen Schnitt. Dabei sollte am 
Vorderteil etwas (bis 8 cm) Stoff an der Länge zugegeben 
werden. Harmonisch (siehe Schnitt) muß der Stoff dann zum 
kürzeren Rückenteil auslaufen (schraffiert). Um den leicht 
hochgestellten Armansatz in der Rundung bestens zu ge¬ 
stalten, (muß trotz der Einfachheit des Schnittes) vor dem 
Zuschnitt mit einem Papierschnitt geprobt werden. 

Erich Fitzkow 
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Waagerecht: 1. Türverschluß, 5. Tatsache, 8. Komponist 
der Operette „Die lustige Witwe“, 9. Fleischspeise, 11. Ge¬ 
webe, 13. Tierschau, 15. mohammedanischer Titel, 17. Insel 
im Stillen Ozean, 19. Flußrücken, 22. Schilf, Röhricht, 24. Ge¬ 
wächshausanlage, 29. Schauspieler, 30. Hafenstadt in Ma¬ 
rokko, 31. Teil des Jahres, 32. harzreiches Holz, 33. chemi¬ 
sches Element. 

Senkrecht: 1. Seesäugetier, 2. gazeartiges, leichtes Gewebe, 
3. Elch, 4. Dramengestalt Büchners, 5. Abschrägung einer 
scharfen Kante, 6. Stadt im Norden Saudi-Arabiens, 7 
Lärminstrument, 10. Vorsatz bei gesetzlichen Einheiten, 12. 
Berliner Stadtbezirk, 14. mehlartiges Mineral, 16. polynesi- 
scher Bewohner Neuseelands, 18. List, Tücke, 20. Nordwest¬ 
europäerin, 21. Briefverschluß, 23. deutscher Maler und Gra¬ 
phiker des 15./Iß. Jh., 24. Stadt in Westsibirien, 25. Kinder¬ 
frau, 26. Edelgas, 27. Voranschlag, 28. Teilzahlungsbetrag. 

Rätselauflösung der 

Ausgabe Nr. 19/84 

Waagerecht: 1. Thaies, 5. 
Gala, 8. Sesam, 9. Ukelei, 11. 
Tute, 13. Bellatrix, 15. Kran, 17. 
Aral, 19. Pflege, 22. Nero, 24. 
Aldebaran, 29. Teil, 30. Rakete, 
31. Debet, 32. Eton, 33. Segeln; 

Senkrecht: 1. Trunk, 2. Ade¬ 
bar, 3. Esel, 4. Seil, 5. Gatt, 6. 
Amur, 7. Alex, 10. Lena, 12. Ti¬ 
ter, 14. Ath, 16. Ralle, 18. Lob, 
20. Enak, 21. Genese, 23. Olein, 
24. Atze, 25. Dido, 26. Elen, 27. 
Ares, 28. Rate. 
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Feuriges vom ungarischen Ensemble „Rajko“ 

Unter dem M'otto „Ungarn 
—- wie es euch gefällt.,. “ 
bietet der Palast der Repu¬ 
blik ein attraktiv-unterhal¬ 
tendes Sommerprogramm 
mit beliebten Operettenmelo¬ 
dien von Kalman und Lehar 
sowie Folkloristisches. Erst¬ 
klassige, auch international 
bewährte Sängerinnen und 
Sänger der Ungarischen 
Staatsoper und des Buda- 
pester Operettentheaters 
präsentieren einen Reigen 
bekannter Lieder, Duette und 
Tänze aus der „Csardasfür¬ 
stin“, „Gräfin Mariza“, der 
„Lustigen Witwe“ u. a. Tän¬ 
zerinnen und Tänzer sowie 
das bekannte Zigeunerorche¬ 
ster „Rajko“ ergänzen das 
Programm u. a. mit einem 
„Flaschentanz“, einer „Zi- 
geynerphantasie“, Zymbal- 
und Violinsoli und Franz 
Liszts II. Ungarischer Rhap¬ 
sodie. Die attraktive Büh¬ 
nengestaltung und die wir¬ 
kungsvollen Showkostüme 
sind ebenfalls ungarische 
Schöpfungen, die die be¬ 
schwingten musikalisch-tän¬ 
zerischen Leistungen ins 
rechte optische Licht rücken. 
Zehn Vorstellungen vom 22. 
bis 29. Juli (am 28. und 29. 7. 

sind auch Nachmittagsveran¬ 
staltungen) geben über 38 000 
Interessenten die Chance 
eines kulturvollen unterhalt¬ 
samen Sommerabends im 
Großen Saal des Palastes der 
Republik. 

Gruppenbestellungen — ab 
10 Karten — sind sofort 

möglich an Palast der Repu¬ 
blik, Sektor Besucherpolitik, 
1020 Berlin, Marx-Engels- 
Platz. Der Vorverkauf an 
den Kassen beginnt für die 
Vorstellungen vom 22. bis 
26.7. ab 30.6. und für die 
Vorstellungen vom 27. 7. bis 
29. 7. ab 7. 7. 1984. 

Kultursommer in Köpenick 
Mit Unterstützung der Kul- Uber die Veranstaltungen 

turdirektion Berlin bereitete 
der Kulturpark Schloßinsel 
Berlin-Köpenick zahlreiche 
Veranstaltungen als Beitrag 
unseres Stadtbezirks zum 
Kultursommer 1984 vor. Ins¬ 
gesamt 29 Veranstaltungen 
entstehen in dieser Koopera¬ 
tion. 

Die Palette reicht von 
Konzerten zu Kaffee und 
Kuchen vor dem Schloßcafe 
über Familiennachmittage 
und ein „Variete am See“ 
in der Gaststätte Rübezahl 
bis zu heiteren und ernsten 
kammermusikalischen Auf¬ 
führungen in der Schloß¬ 
kapelle. Bänkelgesänge er¬ 
tönen im August im Schloß¬ 
park. 

informiert der - jeweilige 
Köpenicker Kulturkalender 
und das Sonderplakat „Kul¬ 
tursommer in Berlin“. Für 
die Konzerte in der Schloß¬ 
kapelle und das „Variete am 
See“ beginnt der Kartenvor¬ 
verkauf im Juni an der zen¬ 
tralen Theaterkasse im 
Palasthotel. 

Wir wünschen Ihnen viel 
.Vergnügen und gute Unter¬ 
haltung bei diesem Kultur¬ 
sommer in Köpenick. 

Allen Freunden der Ver- 
änstaltungsreihe „Köpenicker 
Rumtopf“ möchten wir mit- 
teilen, daß diese Reihe ab 
September 1984 in der Jagd¬ 
schänke der Konsum-Gast¬ 

stätte „Rübezahl“ durchge¬ 
führt wird. Unser Programm 
bietet Heiteres und Besinn¬ 
liches verschiedener Genres 
inklusive Tanz bis Mitter¬ 
nacht. Speziell zu diesen 
Veranstaltungen werden Sie 
die Kollegen der Gastrono¬ 
mie mit besonderen Gaumen¬ 
freuden überraschen. 

Im Oktober 1984 setzt der 
Kulturpark Schloßinsel seine 
nun schon traditionellen An¬ 
rechtsreihen „Musik und 
Literatur“ im Rathaus Köpe¬ 
nick fort. 

In insgesamt 14 Veranstal¬ 
tungen erklingt Musik aus 
mehreren Jahrhunderten, 
dargeboten von Volkskünst¬ 
lern und namhaften Gesangsr 
und Instrumentalsolisten, 
außerdem wird Ihnen Litera^ 
risches durch bekannte 
Künstler nähergebracht. 

15. bis 17. Juni: 
15.00 Uhr: Ausweis für 

Bukarest/SR Rum. 
17. Juni: 

11.00 Uhr: Old Surehand/ 
Bin. W./SFRJ 
18. bis 21. Juni: 

15.00 Uhr: Entscheidung 
im Felsental/UdSSR 

(außer 21. und 20. Juni) 
17. und 19.30 Uhr: Heißer 

Asphalt/USA 
20. Juni: 

15.00 Uhr: Das singende, 
klingende Bäumchen/DDR 
21. Juni: 

14.30 Uhr: Bockshorn/DDR 
22. bis 24. Juni: 

Interessantes im Pionierpalast Wieder mal ins Kino 

Filmtheater „UT" 

15.00 Uhr: Das bucklige 
Pferdchen/UdSSR 

17.00 Uhr und 20.00 Uhr: 
Mephisto/UVR/BRD 
25. bis 28. Juni: 

15.00 Uhr: Aquanauten/ 
UdSSR 

17.00 und 20.00 Uhr: Flam¬ 
mendes Inferno/USA 
29. Juni bis 1. Juli: 

15.00 Uhr: Stormboy/Austr. 
17.00 und 19.30 Uhr: Am 

goldenen See/USA 
Änderungen Vorbehalten! 
Das Programm der Kinder¬ 
vorstellungen entnehmen Sie 
bitte den Aushängen am 
Filmtheater. 

13. Juni, 16.00 Uhr: 
Modelle ferngesteuert. 

Von der einfachen Schnur- 
und Kabelfernsteuerung bis 
zur mikroelektronischen 
Funksteuerung. 
13. Juni, 16.00 und 17.00 
Uhr: 

In den Gerichtssaal ge¬ 
schaut. Gesprächspartnerin: 
Jugendstaatsanwältin Chri¬ 
stel Schmidt. 
13. Juni, 17.00 Uhr: 

Berliner Künstler im Ge¬ 
spräch. Zu Gast: Kurt Hart¬ 
wig 
14. Juni, 15.30 Uhr: 

VR Mocambique in ih¬ 
rem Kampf und Aufbau. 

14. Juni, 17.00 Uhr: 
Tatsachen - Zusammen¬ 

hänge — Hintergründe. Dis¬ 
kussion mit Journalisten 
und Wissenschaftlern zum 
aktuellen Weltgeschehen. 
18. Juni. 17.30 und 25. Juni 
17.30 Uhr: 

„ . . . der Schoß ist frucht¬ 
bar noch!" Auf der Spur 
des Wesens der histori¬ 
schen Wurzeln des Faschis¬ 
mus und Neofaschismus. 

21. Juni, 17.00 Uhr: 
Aus dem Leben Jugend¬ 

licher in der BRD. Beitrag 
der Redaktion „Alltag im 
Westen" des Fernsehens 
der DDR. 
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